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Salt 5. des Deutſchen 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasb arg: A. Ju Ga Inowrazlaw: Juſtus 
Wallis, Buchhandlung. N 4 umark: 
Lautenburg: 


— Der Kaiſer nahm am Sonnabend 
und Sonntag die üblichen Vorträge entgegen 
und empfing u. A. den Erbgroßherzog von 


Oldenburg. 


— Die erſten Münzen mit dem Bilde 

0 Kaiſer Wilhelms II., 

Hamburg zum Andenken an den Zollanſchluß 

Dieſelben enthalten auf der Rückſeite 

eine bezügliche Inſchrift mit dem Datum des 

28. Oktobers 1888. Gleichzeitig wurden Münzen 

mit dem Bilde Kaiser Friedrichs ausgegeben. 

Die Umſchrift lautet 

Deutſchland nie vergefen“, die Inſchrift: „Lerne 
leiden, ohne zu klagen.“ 

— Ein Artikel des „Peſter Lloyd“ über 
die Anſprache des Kaiſers Wilhelm an die 
ſtädtiſche Deputation von Berlin tadelt zunächſt 
diejenigen Blätter, welche die ausgeſprochene 


geprägt. 


Rüge auf 


Das ſei unwürdig; entweder ſeien jene Blätter 
überzeugt geweſen, daß ſie korrekt geſchrieben 
haben, dann könnte ihnen dieſes Bewußtſein 
auch durch den kaiſerlichen Tadel nicht ver⸗ 
kümmert werden, oder ſie wußten, daß ſie in⸗ 
korrekt gehandelt haben, dann mußten ſie die 
moraliſche Ahndung ruhig tragen. 
auch dem Fremden nicht gleichgiltig jein 1 kann“, 
fährt der „Lloyd“ fort, „das ſind die Tag füt 
Tag ſich mehrenden Zeichen einer faſt krank⸗ 
haften Nervoſität und des 1 Gleich⸗ 
gewichtes in den Verhältniſſ 
im den Zeiten der r Wen Hensche 
8 Depeſche aus Paris eine Senſationsdepeſche war, 
ſeo trägt ſeit dem Tode Kaiſer Wilhelms 
jede Nachricht aus Berlin einen ſenſationellen 


5 Charakter. 


da Kaiſer Friedrich den Thron beſtieg, und ſei 
dann wachſend bis heute ſo fortgegangen. Frage 
man, wer Schuld an dieſen Zuſtänden fei, fo 
könne man ehrlicherweiſe nicht die Liberalen 
dafür verantwortlich machen. 
der in der Battenberger Affäre die nichtswürdige 
Hetze gegen die Kaiſerin, gegen das Weiber⸗ 
regiment angeſtiftet und betrieben hat? Wer 
hat dem todtkranken Kaiſer Friedrich die letzten 
Lebenstage zu einem moraliſchen Martyrium 
gemacht, welches noch die phyſiſchen Qualen 
übergipfelte? Wer hat der Welt den Abgrund 
von Geſinnungsloſigkeit und Gemeinheit der⸗ 
jenigen Preſſe enthüllt, die wie die „Köln. Ztg.“ 


39.) 


Jacoby reichte ihm gerührt die Hand und 


ſagte: 


„Ich danke Ihnen, lieber Griſſon, für Ihr 
Mitgefühl und obzwar ich Sie ſchmerzlich ver⸗ 
miſſen werde — jetzt, wo mich Alles verläßt, fo 
will ich doch nicht in Sie dringen, Ihren Poſten 
zu behalten, da ich ſelbſt nicht weiß, ob Ihnen 
die Verhältniſſe bei einer Aktiengeſellſchaft be⸗ 
hagen würden.“ 

Dann erhob ſich der Fabrikherr und fragte: 

„Haben Sie mir ſonſt nichts zu ſagen? 
Wollen Sie keine Frage mehr an mich richten?“ 

Der Ingenieur blickte auf, ſein düſteres 

Auge begegnete dem umflorten des einſtigen 


8 


Die Betrogenen. 


Freundes, 


ſeine Geſtalt wankte ein wenig. 
einen feſten Schritt vorwärts und erwiderte 
leiſe aber ſicher: 

„Nein, wir ſind am Ende mit einander — 
Ich will fie nicht vergeſſen und gern dankbar 
alle Zeit anerkennen, was Sie mir in mancher 
ſchönen Stunde waren. — Aber jetzt laſſen Sie 
uns ſcheiden. f 
bewegtem Tone fort, 
lebl haften Wunſche von Ihnen, daß ich, falls 
unſere Lebenswege uns noch einmal zuſammen⸗ 
Sie dann als einen glücklichen oder 


führen, 


zufriedenen Mann begrüßen kann. 


Witte, den 7. November 


1888. 
Zuſertions gebühr | 


bie ögeſpaltene 1 25 oder deren Raum 10 
. in 


Pf. 
1 die Expedition Brückenſtraße 10. 


Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


J. Köpke. *. audenz: 
M. Jung. G ollub: Stadtkämmerer 


Guſtav Röthe. 
Auſten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. November 1888. 


ſich berühmt, die Ideen der Regierungspolitik 
zu vertreten? Wer hat den Kampf gegen den 
Schatten Kaiſer Friedrichs heraufbeſchworen, 
jenen unheimlichen Kampf, der in ſeinen 
Wirkungen das monarchiſche Bewußtſein im 
deutſchen Volke erſchüttern muß? Wer war es, 
der jedes Lob Friedrichs zu einem Majeſtäts⸗ 
verbrechen an dem lebenden Kaiſer geſtempelt 
hat? Die Reſultate ſpringen in die Augen; 
man kann nicht die Perſon eines Monarchen un⸗ 
geſtraft verunglimpfen laſſen, ohne den Glauben 
an das monarchiſche Prinzip zu zerſtören. Die 
Folgen ſolchen Demolirungswerkes ſtellen ſich 
früher ein, als die nachträglichen Verbannungs⸗ 
mittel wirkſam werden.“ 

— Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet: „Seit 
einigen Tagen ſind in den Berliner Kunſthand⸗ 
lungen die von dem photographiſchen Verlage 
von Reichardt u. Lindner angefertigten Bild⸗ 
niſſe von den Kaiſern Wilhelm I. und Fried: 
rich auf dem Sterbebette käuflich zu haben. 
Wir haben bereits gemeldet, daß auf aller⸗ 
höchſten Befehl die Käufer des Bildniſſes Kaiſer 
Friedrichs ihren Namen nennen oder ſich in 
eine Liſte einzeichnen müſſen. Eine amtliche 
Legitimation wird zur Feſtſtellung der Perſön⸗ 
lichkeit jedoch nicht verlangt. Es iſt vielfach 
aufgefallen, daß zwar die Bilder Kaiſer Wil⸗ 
helms, nicht aber diejenigen Kaiſer Friedrichs 
in den Schaufenſtern ausgehängt werden. In 
verſchiedenen Schaufenſtern der Friedrichſtadt 
konnte man am Sonnabend etwa Folgendes 


Zweimarkſtücke, hat 


„Seinen 


Fritz wird 


andere abzuwälzen verſucht haben. 


„Was aber 


en da agen ersehen 
ſagt worden. 
zwiſchen entfernt worden ſind, befanden ſich un⸗ 
mittelbar unter dem gleichartigen Porträt 
Kaiſer Wilhelms und erregten daher doppeltes 
Befremden. Indeſſen ſind die Angaben zu⸗ 
treffend. Auf der Rückſeite der käuflich er⸗ 
worbenen Bilder Kaiſer Friedrichs befindet ſich, 
wie wir uns durch den Augenſchein überzeugt 
haben, die Inſchrift: „Aushängen auf aller⸗ 
Höfen Befehl verboten.“ 

— Zu den Vorgängen am württembergiſchen 
Königshofe veröffentlicht Miniſterpräſident 
v. Mittnacht im Stuttgarter „Beobachter“ eine 
formelle Berichtigung der Nachricht, daß „das 
Geſammtminiſterium ſeine Entlaſſung eingereicht 
habe.“ Trotz dieſer miniſteriellen Berichtigung 
hält der „Beobachter“ die Behauptung der 
Miniſterkriſis aufrecht. Es ſei Thatſache, daß 


Dies habe begonnen in der Stunde, 


Wer war es, 


des r e e senken dunkle Pforte gelangt man zur Er⸗ 
kenntniß! Was Ihnen Gott auferlegt an 
Prüfungen in dieſen Tagen, ertragen Sie's mit 
Faſſung und Würde! Werden Sie ſtark und 
hüten Sie ſich vor der Reue. — Adieu!“ 


„Gott geleite Sie!“ erwiderte Jacoby mit 
erzwungener Haltung und vibrirender Stimme. 
„Mögen Sie Vergeſſen finden im Joche der 
Arbeit! Wollen Sie mitunter an mich denken, ſo 
erinnern Sie ſich, daß Sie einen Menſchen Ihren 
Freund nannten, der an ſeinem guten Herzen 
zu Grunde ging — und der die Menſchen 
haſſen und verachten lernte, weil er ſie zu ſehr 
geliebt.“ 

Der Ingenieur ging bis zur Thür, ver⸗ 
neigte ſich und verließ das Zimmer. 


Jacoby ſchwankte zu ſeinem Stuhle und 
ſeufzend warf er ſich nieder. Er erkannte die 


enuilletou. 


(Fortfegung.) 


— um feine Lippen zuckte es und 
Aber er that | ſchönſten Blüthen feines Herzens geknickt. Ver⸗ 
kannt, betrogen und verrathen, hatte er mit 
einer Art ſchrecklichen Behagens Haß und Ver⸗ 
achtung den Eintritt in ſein Inneres geſtattet. 
Der Götze, den er angebetet, war von dem 
morſchen Piedeſtal heruntergeſtürzt und ſchaudernd 
ſtand der einſt ſo ige vor den Trümmern. 

Bürgerliches e Allaleben Wenn der Engel 
des Friedens über dir ſchwebt, wenn ſüße 
Ruhe in den Herzen Derer wohnt, die in dir 
athmen; wenn files Behagen deine engen 
Räume durchſtrömt: wie anmuthig biſt du in 


Leben Sie wohl!“ fuhr er in 
— „id ſcheide mit dem 


Nur durch 


Redaktion u. Expedition: 
Benenſkaße 10. 


leſen: Hier ſind auch bie Blldniſſe von E 


Dieſe Antlnbigungen, wech 2 ber nichts N 


Inſeraten⸗ Annahme auswärts: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


ie: 
Srantfurt a. * „Hamburg, 1 Nürnberg ꝛc. 


ſeitens der Miniſter an den König das offgieffe 
Anſinnen der Entfernung ſeiner amerikanischen 
Umgebung geſtellt worden ſei. Darnach ſei 
nur entweder ein Opfer ſeitens des Königs oder 
die Entlaſſung derjenigen, die ihm dieſe Zu⸗ 
muthung gemacht, möglich. Mittnacht wiſſe 
das ſo gut, wie daß die Entſcheidung der Frage, 
ob er Kabinetschef bleibt, noch heute in Nizza 
in Schwebe ſei. Seine „Berichtigung“ treffe 
mithin nicht den Kern der Sache. 

— Es iſt vielfach aufgefallen und bildet 
beſonders in juriſtiſchen Kreiſen Leipzig's ein 
ſtändiges Geſprächsthema, daß bei dem anläßlich 
der Grundſteinlegung zum Reichsgerichtsgebäude 
im neuen Gewandhaus zu Leipzig gegebenen 
Frühſtück, bei welchem Kaiſer Wilhelm längere 
Zeit Cercle hielt, der Reichsgerichtspräſident 
von Simſon der Ehre einer Unterhaltung mit 
dem Kaiſer nicht gewürdigt wurde und daß 
auch keiner der Senatspräſidenten die Ehre einer 
Vorſtellung erfuhr. Zu dem Frühſtück waren 
ſämmtliche Mitglieder des Reichsgericht, die 
Reichsanwälte und Rechtsanwälte am Reichs⸗ 
gericht eingeladen. Es iſt bemerkt worden, daß 
der Einzige unter den höheren Reichsgerichtsbe⸗ 
amten, welcher mit einer längeren Unterredung 
vnn dem Kaiſer beehrt wurde, der Oberreichs⸗ 
anwalt Herr v. Teſſendorff geweſen iſt. 

— Ueber die Hofjagden in Sibyllenort 
(Schleſien) wird der „Bresl. Ztg.“ von dort 
geſchrieben: Die Hofjagden finden in Sibyllen⸗ 
ort vom 12. bis 17. d. M. ſtatt. Es nehmen 
daran Theil der a von ein) und die 


— Der zweite Band ber Memoiren des 
Herzogs Ernſt von Coburg⸗Gotha iſt im Buch⸗ 
handel erſchienen. Derſelbe ſteht, wie die 
„Londoner Allgemeine Korreſpondenz“ ſchreibt, 
dem erſten an Intereſſe nicht nach. Den Haupt⸗ 
raum nimmt die zwiſchen dem Herzog und den 
Souveränen und Staatsmännern Deutſchlands, 
Englands, Frankreichs und Belgiens in den 
Jahren 1851 bis 1859 gepflogene Korreſpondenz 
ein und es werden die der Revolution von 
1848 folgende Reaktion, ber Krimkrieg und der 
italieniſche Krieg ausführlich beſprochen. Zu 
den intereſſanteſten Partien gehören diejenigen, 
welche die Gründe darlegen, wie es kam, daß 
der damalige Prinz von Preußen aus einem 
Anhänger der ſogenannten engliſchen Partei 
zum Führer der ruſſiſchen Partei wurde. Der 


deiner köſtlichen Einfalt, deiner heiteren Naivetät 
und raſtloſen Rührigkeit! 

Das zweiſtöckige Haus, welches wir jetzt 
um die früheſte Morgenſtunde betreten, zeigt in 
ſeinem Innern noch keine Spur erwachenden 
Lebens. Im Parterre wohnt ein Krämer, er 
darf noch eine Stunde des Schlafes pflegen, 
ehe Anna oder Doris ihn wecken, um den 
geſtern Abend vergeſſenen Kaffee einzuholen. 
Im erſten Stock wohnt ein Muſiker. Er iſt 
ſpät, um zwei Uhr etwa, nicht ohne einen 
kleinen Rauſch von irgend einem Tanzſalon 
nach Hauſe gekommen und wird erſt erwachen, 
wenn die höherſteigende Sonne ihm den Aufent⸗ 
halt im Bette unerträglich macht. Im zweiten 
Stock finden wir die Wohnung Joſef Plambed’s. 

In einem geräumigen, nicht ſehr hohen, aber 
freundlichen Zimmer von zwei Fenſter Front 
ſind drei Betten aufgeſtellt, in denen „Meiſter“ 


ganze Furchtbarkeit feines Zuſtandes! Ein Plambeck und ſeine Familie, welche aus feiner 
Gewitter hatte ſeine Bruſt durchbrauſt und die | Frau und feiner Tochter beſteht, 


ſüßer Raſt 
pflegen. Das Bett des jungen Mädchen iſt 
durch eine ſogenannte ſpaniſche Wand von 
jenen der Eltern geſchieden. Sauberkeit und Ord⸗ 
nung herrſchen in dem Gemach; die Ueberzüge 
der Betten und die Mull⸗ Gardinen ſind von 
tadelloſer Weiße. Die Rouleaux, mit grotesken 
Alpenlandſchaften bemalt, geſtatten dem freund⸗ 
lichen Lichte des Frühmorgens nur beſchränkten 
Zutritt. Eine Schwarzwälderuhr an der Wand 
befleißigt ſich mechaniſchen Ganges dem Laufe 
der Sonne möglichſt korrekt zu folgen. Draußen 
ſchlägt die Thurmuhr fünf. Nun hebt auch 
die beſcheidene Schwarzwälderin zum Schlage 


Herzog und Hr. v. Bismarck ſtrebten damals, 
freilich auf ganz verſchiedenen Wegen, dem 
gleichen Ziele, der Einigung Deutſchlands unter 
preußiſcher Führung, zu. Herzog Ernſt ver⸗ 
hehlte ſchon damals ſeine Hochachtung vor dem 
preußiſchen Bundesgeſandten nicht und ſchreibt: 
„Ich wurde von der häufigen Unterſchätzung 
dieſer ausgezeichneten Perſönlichkeit durch unſeren 
ſächſiſchen Geſandten in Frankfurt, Herrn 
v. Fritſch, bewahrt.“ An einer anderen Stelle 
heißt es: „Ich kannte Herrn v. Bismarck ſchon 
zu lange, um nicht zu wiſſen, daß ein ſo friſches 
und geiſtiges Element nur einen heilſamen Ein⸗ 
fluß im Bundesrathe ausüben konnte.“ Die 
Bemühungen des Herzogs um die Einigung 
Deutſchlands faßt eine Denkſchrift zuſammen, 
welche zu zeigen bemüht war, welche ſchlimmen 
Folgen für das Vaterland das Beſtehen der 
beiden damaligen Parteien, der raktionären 
und der demokratiſchen, mit ſich brächte. 
Herzog Ernſt fordert deshalb zur Bildung einer 
großen und geſchloſſenen maßvollen Partei, als 
Gegengewicht gegen die beiden anderen, auf. 
Der auf dieſes Programm hin 1853 gebildete 
Verein war der Vorgänger und die Grund⸗ 
lage des ſog. Nationalverein, welcher nach 1859 
ſo viel zur Verbreitung der Einheitsidee unter 
den Maſſen des Volkes that. Der zweite 
Band der Memoiren iſt voll intereſſanter 
Charakterſchilderungen von Teitenden Perſön⸗ 
lichkeiten der damaligen Zeit. Die deutſchen 
Fürſten, welche von 1851 bis 1859 ſtarben, 
werden ins einzelne geſchildert. Unter ihnen 
1 die Geſtalt des aus des 

erzogs, des Groß! bergen. Let von Baden, 

ervor, von dem e war der 
erſte deutſche Fürſt, welcher das konstitutionelle 
Repräſentativſtyſtem ohne jeden Hintergedanken, 
offen und ehrlich und vor allem zu eigener Be⸗ 
friedigung durchführte.“ 

— Wieder aufgehoben worden iſt die Be⸗ 
ſchlagnahme der Mackenziebroſchüre, welche jüngſt 
von den Staatsanwälten in Liegnitz und Görlitz 
veranlaßt worden war. 

— Ueber die Feſtlichkeiten, welche in Ham⸗ 
burg aus Anlaß der Anweſenheit der Vertreter 
kaufmänniſcher⸗ und landwirihſchaftlicher Körper⸗ 
ſchaften ſtattfanden, wird noch berichtet: „Bei 
dem Sonnabend Abend im großen Saale von 
Sagebiel's Etabliſſement ftattgehabten Feſteſſen 
brachte der Präſident der Handelskammer, Meſtern, 
den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, 
welcher enthuſiaſtiſch —-ü— .. ↄ⁵ LT! Der meiger_ etäufafirß_ eufgenummen _ wurde wurde, 


aus und läßt dann den „Wecker“ hernieder⸗ 
raſſeln. Frau Plambeck richtet ſich auf und 
ſtarrt ſchlaftrunkenen Auges auf die ſchneebe⸗ 
deckten Bergſpitzen der Rouleaur⸗ Landſchaft. 
Dann faltet ſie die Hände und betet. Es iſt 
eine alte gute Sitte; ſie hat's von jeher, von 
Kindesbeinen an, ſo gemacht, den Tag mit 
ihrem lieben Gott zu beginnen, und ſie wird's 
ferner ſo halten bis an ihr Ende. Nachdem 
ſie gebetet, richtete ſie den Blick auf das Lager 
ihres Mannes. Der brave Plambeck hat das 
Raſſeln des Weckers überhört und ſchnarcht 
unverdroſſen weiter. 

Hinter der grau und roth gemuſterten ſpa⸗ 
niſchen Wand läßt ſich eine ſilberhelle Stimme 
vernehmen: 

„Guten Morgen, Mutter! Gut geſchlafen?“ 

„Dank' Dir Kindchen! Du auch?“ 

„Wie immer! Aber wie der Vater ſchnarcht 
— das klingt ja wie die 17 7 5 des jüngſten 
Gerichts — nur nicht ſo hell! 

„Pi, Ida! Du wirft ihn erwecken!“ mahnt 
die Mutter. 

„Darüber beruhige Dich, Mutter“, ver⸗ 
ſichert das Mädchen lachend, „wenn der Vater 
ſchläft, ſo kann neben ihm der Blitz in die 
Erde fahren, und er erwacht nicht.“ 

Die Frauen ſind mittlerweile aufgeſtanden, 
haben ihre ſauberen Morgenkleider angelegt 
und begrüßen nun einander nochmals mit 
Händedruck und Kuß. Die Mutter iſt eine 
rüſtige Frau von etwa 50 Jahren, deren weiße 
Haare eine Lüge zu ſein ſcheinen, denn ihre 
Wangen zeigen ein friſches Roth, ihre nicht 


RR 


Hierauf wurde folgendes Telegramm an Se. 
Majeſtät den Kaiſer abgeſandt: „Die auf 
Einladung der Handelskammer Hamburgs an⸗ 
weſenden 700 Vertreter des Handels und der 
Induſtrie aus 200 Städten Deutſchlands ge⸗ 
denken mit ehrfurchtsvollem Danke des kaiſer⸗ 
lichen Schirmherrn der geſammten deutſchen 
Wirthſchaftsthätigkeit und brachten Ew. Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtät ein dreifach donnerndes Hoch 
aus. Die Handelskammer. Meſtern, Präſes.“ 
Der preußiſche Geſandte v. Kuſſerow hob als⸗ 
dann in längerer Rede das Emporblühen 
Hamburgs in dieſem Jahrhundert hervor, 
welches Hand in Hand gegangen ſei mit dem 
Erwachen deutſcher Volkskraft und dem Wachſen 
der deutſchen Machtſtellung. Das Vertrauen 
und der Glaube an die Weltſtellung des 
deutſchen Volkes habe ſich in der großartigen 
Vermehrung der Hamburgiſchen Handelsflotte 
geäußert. Nur wo das Vertrauen ſich zur 
Thatkraft und Geſchäftskunde geſelle, könne ſo 
Großes geleiſtet werden, wie wir jetzt in Ham⸗ 
burg vor Augen ſehen. Der Jubel der Be⸗ 
völkerung Hamburgs habe der Liebe zu Kaiſer 
und Reich gegolten und der Freude über 
das endlich erfüllte Ideal der Verſchmelzung 
aller Kräfte des deutſchen Volks zur Ver⸗ 
mehrung der Macht, des Anſehens, des Wohl⸗ 
ſtandes und der Geſittung. Das Bündniß 
hinſichtlich der wirthſchaftlichen Intereſſen der 
Hanſeſtädte und des Binnenlandes werde ein 
Segen für das ganze deutſche Vaterland und 
für Hamburg ſein. Hamburg, das jetzt die 
fünfte Weltſtellung einnehme, gebühre nunmehr 
auf dem europäiſchen Kontinent der erſte Platz 
und werde bald einen vorderen Platz unter 
den Seeſtädten der Erde einnehmen. Der 
Redner ſchloß: „Die erſte Hafenſtadt des 
Reiches, das zollangeſchloſſene Hamburg und 
ſeine Regierung, die wir hier ſo würdig ver⸗ 
treten finden, leben hoch!“ Bürgermeiſter 
Peterſen brachte einen Toaſt auf Deutſchland 
aus, welcher enthuſiaſtiſch aufgenommen wurde. 
Hierauf ſtimmte die Verſammlung das Lied 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ an. 
Der Reichstagsabgeordnete Woermann brachte 
einen begeiſtert aufgenommenen Toaſt auf den 
Reichskanzler Fürſten Bismarck aus, worauf 
folgendes Telegramm an denſelben nach 
Friedrichsruh geſandt wurde: „Die in Hamburg 
in der Zahl von 700 Perf. Anweſenden, worunter 
Abgeordnete der Handelskammern und wirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine des geſammten Deutſch⸗ 
3, entbieten Ew. Durchlaucht ehrerbietigſten 
i und ſtoßen auf das ſtete Wohlergehen 
Diurchlauchtigen Hamburger Ehrenbürgers 
Die Handelskammer in Hamburg. Robert 

ern.“ — Weitere Toaſte wurden von 
mund Hinrichſen auf die Gäſte, von 
„ Vorſitzenden des Aelteſtenkollegiums der 
mannſchaft in Berlin, Kommerzienrath 
bel, auf die Hamburger Handelskammer 
ebracht. 

— Die Eröffnung des Landtages iſt, nach 
dem „Hamb. Corr.“, für den letzten verfaſſungs⸗ 
mäßig zuläſſigen Termin, d. h. für den 15. oder 
16. Januar in Ausſicht genommen. 

— Die in Belfort gemißhandelten Studenten 
haben nachſtehende Eingabe an den Fürſten 
Bismarck gerichtet: „Freiburg i. B., den 30. 
Oktober 1888. Die Endesunterzeichneten ge⸗ 
ſtatten ſich in aller Ergebenheit, einem hohen 
„Reichskanzler⸗Amte“ zur geneigten Kenntniß⸗ 
nahme zu unterbreiten, daß laut Erlaſſes des 
großherzoglichen Juſtizminiſteriums vom 23. 
d. M., daſſelbe die Belforter Angelegenheit, 


ſoweit ſie das diesſeitige Miniſterium berühre, 
als erledigt halte, nachdem alle Bemühungen, 
einen franzöſiſchen Rechtsanwalt zur Vertretung 
zu gewinnen, erfolglos geblieben ſeien. 

— Der bleibende Ausſchuß des Deutſchen 
Handelstages wird hier am 23. d. M. zu einer 
Sitzung zuſammentreten; auf die Tagesordnung 
find folgende Gegenſtände zur Verhandlung ge: 
ſetzt worden: Erweiterung des Geſellſchafts⸗ 
rechts für wirthſchaftliche Zwecke. — Reform 
des Markenſchutz⸗Geſetzes. — Beſtimmung der 
nächſten Plenarverſammlung und Feſtſtellung 
der Tagesordnung für dieſelbe. Als Berathungs⸗ 
gegenſtände für die Plenarverſammlung werden 
vorgeſchlagen: Geſetzentwurf über die Alters⸗ 
und Invalidenverſorgung. Geſetzentwurf 
über die wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften. — 
Einführung einer zweiten Stückgutklaſſe für alle 
Güter bei Aufgabe von einer Tonne und mehr 
mit einem Frachtbriefe. — Reform des Marken⸗ 
ſchutz-Geſetzes. — Errichtung deutſcher Handels⸗ 
kammern im Auslande. — Erneuerte Heraus⸗ 
gabe des „Deutſchen Wirthſchaftsjahres“. — 
Herausgabe eines Adreßbuches deutſcher Induſtrie⸗ 
und Handelsfirmen. 

— Die Wagennoth auf den 
preußiſchen Staatsbahnen, ſo wird 
der „Köln. Ztg.“ geſchrieben, nimmt ſchon 
jetzt einen ganz bedenklichen Umfang an. Sie 
macht ſich nicht nur in den Induſtriebezirken, 
ſondern auch in rein landwirthſchaftlichen 
Gegenden fühlbar. So wird uns heute aus 
der Provinz Poſen berichtet, daß eine dortige 
Zuckerfabrik, die zur Zeit im flotteſten Betriebe 
iſt, denſelben morgen einzuſtellen genöthigt iſt, 
weil die betreffende Eiſenbahnbehörde nicht die 
erforderlichen Güterwagen zu ſtellen vermag. 
Und von einem höheren Beamten, der im 
Poſenſchen begütert iſt, hören wir, daß ſein 
Verwalter ſeit 14 Tagen auf einen Wagen 
vergeblich warten muß, der zum Abfahren von 
verkauftem Weizen beſtellt iſt. Wenn jetzt ſchon 
ſolche Mißſtände zu Tage treten, was wird das 
erſt im Winter geben! Und welche wirthſchaft⸗ 
lichen Folgen haben ſolche Zuſtände in zweiter 
Linie auf unſere deutſche Induſtrie, die jetzt 
vorausſichtlich alle ihre Kräfte überanſtrengen 
muß, um die frühere Sparſamkeit jetzt ſchleunigſt 
wieder gut zu machen, während ſie bei recht⸗ 
zeitiger Vertheilung die Beſtellungen im Rahmen 
ihres geregelten Betriebes leicht hätte bewältigen 
können. 

— Zu den Wahlkreiſen, welche die Kartell⸗ 
parteien im Februar 1887 unter dem Druck 
der Kriegsgerüchte erobert haben, gehört auch 
Ansbach⸗Schwabach. 


erhielt der Kandidat der Volkspartei, Kroe 
2975, Seibig (bfr) 1449, der Kandidat der 
Reichspartei Graf Lerchenfeld 3233, der Sozial⸗ 
demokrat Schoenlank 620 Stimmen. Am 3. No: 
vember hat nunmehr die Stichwahl zwiſchen 
Kroeber und Lerchenfeld ſtattgefunden und in 
dieſer ſiegte Kroeber mit etwa 2000 Stimmen 
Majorität. Soweit bisher gemeldet, hat 
Lerchenfeld 5251, Kroeber 7120 Stimmen er⸗ 
halten. Die Volkspartei, welche bei den Wahlen 
von 1887 alle Mandate verloren hatte, wird 
in der nächſten Reichstagsſeſſion wieder, wenn 
auch zunächſt nur durch einen Abgeordneten 
vertreten ſein. 

— Einem dringenden Nothſtande ſoll, wie 
konſervative Blätter melden, alsbald abgeholfen 
werden. Bei der Grundſteinlegung zum 
Reichsgerichtsgebäude ſowie bei den Hamburger 
Feſten hat es ſich plötzlich herausgeſtellt, daß 
wickelte Frühſtück in die Taſche ſchob, um die 
Fabrik aufzuſuchen, daß nicht der Kuß ſeiner 
Frau ihm ein ſüßes Adieu bot — kein Abend, 
an dem nicht freundliche Geſichter ihm zeigten, 
wie froh die Seinen waren, den fleißigen Er⸗ 
nährer wieder in ihrer Mitte zu haben. Auch 
Sorge und Mangel waren dem Tiſchler faſt 
ganz fremd geblieben, vor Krankheiten hatte ihn 
ſein gütiges Geſchick bewahrt. Seine uner⸗ 
müdliche Hand hatte faſt ohne Ausnahme mehr 
verdient, als der Haushalt verzehrte. Und 
doch war im Hauſe Plambeck's kein Genuß 
verpönt geweſen, der ſeinem Stande ange⸗ 
meſſen war. Ein Flaſche guten Bieres hatten 
allabendlich Frau und Kind mit ihm ge⸗ 
theilt — er ſelbſt hatte einen Schnaps oder 
zwei dazu getrunken, mehr niemals! Denn ein 
Trinker war der Tiſchler nie geweſen. Dann 
hatte er behaglich ſeine Pfeife angezündet und 
nun den fleißig nähenden oder ſtrickenden 
Frauen aus der Zeitung oder irgend einem 
guten Buche vorgeleſen. 

Der Sonntag war ſtets ein Feſttag in des 
Wortes eigentlichſter Bedeutung geweſen. Da 
hatte Mutter ſich mit dem Mittageſſen beeilt 
— früh war gegeſſen, und dann das Feſttags⸗ 
Gewand hervorgeholt worden. Die warme 
Sommerſonne blickte vergnüglich durch die 
blanken Fenſterſcheiben und mahnte, hinauszu⸗ 
wandern in Gottes grüne Welt. Wie glücklich 
war Plambeck ſtets geweſen an der Seite 
ſeiner Frau und ſeines Kindes, unter tiefblauem 
Himmel, umrauſcht vom Grün der Bäume und 
umweht von den Wohlgerüchen, die Wald und 
Feld ausduften! Am Sonntage hatte er ſich 
neue Kraft, neuen Muth geholt für den ſchweren 


allzugroßen Augen ſind glanzvoll und heiter, 
und die kleine Geſtalt bewegt ſich gar munter 
hin und her. Die Tochter iſt ein auffallend 
ſchönes Mädchen von ungefähr zwanzig Jahren; 
ſie beſitzt jene zarte, elaſtiſche Fülle, die man 
bei den Töchtern des geſunden Mittelſtandes 
häufig findet. Ihr rundes, edel geſchnittenes 
Geſichtchen blüht in den Farben der Roſe und 
Lilie, um den kleinen, rothen Mund ſcheinen 
Frohſinn und Schelmerei unabläſſig zu walten, 
und das große, braune Auge zeigt den vollen 
Maimorgenglanz luſtſchwellender Jugend. 

Die Frauen verlaſſen die Schlafſtube, um 
ſich an ihre Morgenarbeiten zu begeben, wäh⸗ 
rend der Vater gemächlich weiterſchnarcht. Er 
hat es jetzt gut, der Alte! Er kann ſchlafen in 
den lichten Morgen hinein, denn die Arbeit 
ruht, und Plambeck hat ſich entſchloſſen, ſie nie 
wieder aufzunehmen, nie wieder die Säge und 
den Hobel anzurühren. Zunächſt beſitzt er von 
mütterlicher Seite ein kleines Grundkapital, das 
in guten Hauspoſten angelegt ſichere Zinſen 
bringt, und außerdem hat er es verſtanden, ſich 
durch die Arbeit eines Vierteljahrhunderts, 
unterſtützt durch die treue Sparſamkeit ſeines 
guten Weibes, einen Baarfonds zu erwerben, 
der allein vielleicht ſchon genügen würde, von 
ihm und den Seinen den Mangel fern zu 
halten. 

Er kann ruhigen Auges in die Zukunft 
ſchauen — wie er heiter zurück zu blicken ver⸗ 
mag auf ſeine Vergangenheit! Sie hat ihm 
Arbeit, ſchwere Arbeit gebracht jeden Tag, aber 
auch jeden Tag das Glück der Zufriedenheit 
und die hohe Freude des Geliebtſeins von den 
Seinen! Kein Morgen, wenn er das einge⸗ 


ſcheinen. 
ſame Uniform auch für die Reichsbeamten ein⸗ 


ſchaft 
Zur Lage in Oſtafrika wird der „Voſſ. Ztg.“ 


Bei der Erſatzwahl für 
den verſtorbenen Abg. Seybold am 22. Oktbr. 


die Reichsbeamten mit Ausnahme einiger Dienſt⸗ 
zweige keine Uniform zu tragen berechtigt ſind. 
Viele derſelben, die keine Landwehr - Uniform 
haben, mußten daher im einfachen Frack er⸗ 
Schleunigſt ſoll daher eine neue kleid⸗ 


geführt werden. — Würde es nicht viel richtiger 
ſein, bemerkt hierzu die „Freiſ. Ztg.“, die 


Uniform überhaupt für alle Beamten abzuſchaffen, 
welche nicht durch unmittelbaren Verkehr mit 


dem Publikum für letzteres als Beamte gekenn⸗ 


zeichnet werden müſſen? 


— Engliſchen Blättern gegenüber konſtatirt 
die „Bresl. Ztg.“, man habe hier keineswegs 


große Bemühungen inſzenirt, um Englands Mit⸗ 


wirkung in Oſtafrika zu erreichen. Wohl aber 


mußte man Englands Intereſſen und Eitelkeit 
ſchonen; weshalb man bei dem beabſichtigten 


Einſchreiten in Oſtafrika nichts ohne England 


thun wollte — um keinen Grund zu einer 


Gleichgültigkeit zu geben, die ſich von Gegner⸗ 
nur durch die Form unterſchiede! — 


aus London gemeldet, daß nach Mittheilungen 
aus Sanſibar durch das ſechsſtündige Bom⸗ 
bardement von Whindi viel Eigenthum zerſtört 
wurde. Die Deutſchen verbrannten alle Fahr⸗ 
zeuge auf der Rhede. In Sanſibar werden 
die deutſchen Kriegsſchiffe „Bismarck“ 
— Herr Dr. Kar 
Peters hat am Sonnabend in Dresden wieder 
eine Kolonialrede gehalten, der u. A. auch der 
König von Sachſen zuhörte. Herr Peters ver⸗ 
langte entſprechend der ihn zierenden Be⸗ 


ſcheidenheit nicht mehr und nichts weniger als 


ſtaatliche Unterſtützung und maritimes Vor⸗ 
gehen gegen den Aufſtand in Oſtafrika und ge⸗ 
meinſames Handeln der intereſſirten Staaten 
zur Herſtellung und Verbindung mit Emin 
Paſcha. Ueber die letzten Vorgänge in Oſt⸗ 
afrika blieb Herr Peters auch hier wieder jede 
Aufklärung ſchuldig. 

— Die Nachtragsforderung für die Er⸗ 


gänzung der „veralteten“ Schlachtflotte auf die 


Stärke der im Flottengründungsplan vorgeſehenen 
Panzerſchiffe ſoll ſich auf etwa 100 Mill. Mk. 


belaufen; die Forderung iſt von einer Denk⸗ 


ſchrift über die Aufgabe der Marine und über 
die Benutzung der Forderung begleitet, und 
zwar in dem Sinne, daß die im Flotten⸗ 
gründungsplan feſtgeſetzte Schlachtflotte immer 
nicht nur dem Namen, ſondern der Wirklichkeit 


der Zeit 
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ſo daß man 
der Regierung die Zuſtimmung des Reichstages 
finden. Die Forderung für die Ergänzung der 
Schlachtflotte wird in jährlichen Raten ver⸗ 
braucht werden, derart, daß den inzwiſchen ſich 
ergebenden Neuerungen genügt werden kann. 
Der Ergänzungsbau der Schlachtflotte iſt ſo 
vorgeſehen, daß etwa mit der Vollendung des 
Nordoſtſeekanals die Schlachtflotte auf der Höhe 
der Zeit ſteht. 
handeln, ſie auf derſelben zu erhalten und nicht, 
wie es bisher geſchehen iſt, die Schiffe ſo ver⸗ 
alten zu laſſen, daß die Flotte ihrer Beſtimmung 
nicht mehr gerecht werden könnte. 

Köln, 5. November. Die „Köln. Volks⸗ 
zeitung“ meldet: Geſtern erfolgte die Kon⸗ 
ſtituirung eines „Afrikavereins deutſcher 


danke an dieſen Tag eine ſchöne Vorfreude 
geweſen. 

Nun war für ihn der Tag des Lebens her: 
niedergedämmert, und glücklich war er zu 
preiſen, daß mit dem Abend auch die Raſt 
kam. Nicht Jedem fällt ein ſo beneidenswerthes 
Loos. Manch' Braver plagt ſich, bis der 
Herrgott den Werkmeiſter Tod ſchickt und 
Feierabend gebieten läßt. Aber wie wenige 
verſtehen das einfache Wort zu beherzigen: 
ſparet in der Zeit, ſo habt Ihr in der Noth! 

Frau Plambeck trichterte in der Küche den 
Morgenkaffee, während Ida ſich mit der 
Säuberung der Wohnſtube zu ſchaffen machte. 
Dann wird der Vater geweckt und gemeinſchaft⸗ 
lich mit dieſem der „Trank der Levante“ ein⸗ 
genommen. Nach dem Kaffee ſetzt ſich Plambeck 
mit ſeiner Pfeife ans Fenſter, um die ſoeben 
angekommene Zeitung zu leſen. Frau Plambeck 
hat mittlerweile ihr türkiſches Tuch umgelegt, 
den großen, gelben Hängekorb genommen und 
eilt — während der Papa kopfſchüttelnd ſein 
Erſtaunen über die neueſte Note des Peters⸗ 
burger Kabinets zu erkennen giebt — dem 
Markte zu. Die verſchiedenen kleinen Einkäufe 
ſind bald beſorgt und Frau Plambeck kehrt an 
den häuslichen Herd zurück. Ida hat in Ab⸗ 
weſenheit der Mutter das zweite Frühſtück be⸗ 
reitet, und als daſſelbe gemeinſchaftlich verzehrt 
war, erhebt ſich Plambeck, um einen Spazier⸗ 
gang zu unternehmen. Nachdem er bedächtig 
ſeinen Rock gebürſtet, wendet er ſich, um zu 


gehen. 
(Fortſetzung folgt.) 


und 
„Stoſch“ zſowie das engliſche Panzerſchiff 
„Agamemnon“ erwartet. [ 


Es wird fih dann darum 


Ernſt der Woche, und ſtets war ihm der Ge⸗ 


Katholiken“ 
Erzbiſchofs von Köln. 


unter dem Ehrenpräſidium des 


Kardinal Lavigerie 


überwies dem neuen Vereine 50,000 Franks 


aus der 


ihm zugegangenen Papſtſchenkung von 


300,000 Franks. 
Stuttgart, 5. November. Dem „Staats⸗ 


anzeiger“ 


zufolge iſt Miniſter von Mittnacht 


auf Wunſch des Königs geſtern nach Nizza 
abgereiſt. — Der „Staatsanzeiger“ erklärt die 
Meldung mehrerer Zeitungen über angebliche 
von dem Könige kontrahirte ſein Privatvermögen 
belaſtende Verbindlichkeiten als des thatſächlichen 


Grundes entbehrend. 
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Warſchau, 5. November. 
(Gouvernement Minsk) wird gemeldet: 
Feuersbrunſt äſcherte 90 Wohnhäuſer mit den 
Nebengebäuden ein. Das alterthümliche Schloß 
des Fürſten Radziwill wurde mit Mühe ge⸗ 
rettet. 
ſchwer verletzt. 

Petersburg, 5. November. 
ein kaiſerliches Manifeſt erſchienen, in welchem 
es heißt, 


Ausland. 


Aus Nieswicz { 
Eine 


Eine Perſon iſt verbrannt, mehrere 
Der Schaden iſt bedeutend. | 
Geſtern iſt 


der Kaiſer theile mit dem Volke die 


Gefühle des Dankes zu Gott für die wunder⸗ 


bare Errettung. Das Manifeſt ſchließt: 
Vorſehung, welche Unſer dem Wohle des ge⸗ 
liebten Vaterlandes geweihtes Leben geſchützt, 
möge Uns auch Kraft verleihen, die großen 
Pflichten, zu welchen Wir durch ihren Willen 
berufen, treu bis ans Ende zu erfüllen.“ — Der 
ruſſiſche Hofzug, 
Moskau nach Gatſchina brachte, war übrigens 
wiederum in Gefahr eines Unfalls. 
zug, der auf derſelben Linie ging, entgleiſte 
und der Hofzug traf mit vier Stunden Ver⸗ 


„Die 


der die Zarenfamilie von 


Ein Güter⸗ 


ſpätung am Beſtimmungsort ein. 1 2 
Petersburg, 5. November. Zur Eiſen⸗ 


bahnkataſtrophe 


folgende 


bei Borki werden nachträglich 1 


Einzelheiten mitgetheilt: Als die 4 


Entgleiſung ftattgefunden hatte, wurde von dem 
den Bahndamm bewachenden Militärpoſten 
durch fortgeſetzte Signalſchüſſe die erſte Hilfe 


herbeigerufen; 


die zunächſt ſtehenden Poſten 


kamen angelaufen, die Koſaken jagten den nach⸗ 
fahrenden Eiſenbahnzügen entgegen und gaben 


das Signal zum Halten. 


Der Zugtelegraphiſt 


holte dann aus den Trümmern den übertrag⸗ 
baren Apparat hervor, der auch wirklich noch 


funktionirte. 


— Bei der geſtrigen Fahrt des 


Czarenpaares über den Newski⸗Proſpekt durch⸗ 

brachen Studenten den Polizeikordon und küßten 

dem Czaren und der Czarin die Hand. 
Belgrad, 5. November. Der König er⸗ 


beſchloſſen, nicht die gegenwärtige Verfaſſung 
zu revidiren, ſondern eine ganz neue auszuar⸗ 


Ae an Sonnabenb bi ful enen ö 


3 Königs wurde faſt einſtimmig 


beiten. Ein Subkomitee von 9 Mitgliedern wurde 


gewählt, 


deſſen Sitzungen der König zeitweiſe 


ſelbſt präſidiren wird. 
Amſterdam, 5. November. 


Ueber das 


Befinden des Königs der Niederlande wird der 
„Krzztg.“ aus Pyrmont gemeldet, daß nach 
daſelbſt eingegangenen Nachrichten bei dem König 
noch Diphtheritis hinzugetreten. Der Zuſtand 

ſei bedenklich, jedoch keine unmittelbare Lebens⸗ 
gefahr vorhanden. i 


Brüſſel, 5. November. 


Blätter 
welches 


Die katholiſchen 
veröffentlichen ein päpſtliches Breve, 
die Adreſſe beantwortet, welche die 


Löwener Katholiken dieſer Tage an den Vatikan 


richteten. Der Papſt ſagt darin: die Liebe der 
Katholiken ſei ihm um ſo 


erfreulicher, je 


größeren Bedrängniſſen der heilige Stuhl gegen⸗ 
wärtig ausgeſetzt ſei; er bittet die Katholiken, 
auszuharren, damit dem Papſtthum ſeine Frei⸗ 
heit wiedergegeben werde. 


Par 


is, 5. November. Eine Privatnach⸗ 


richt des „Berl. Tagbl.“ meldet, daß ein von 
der ſeit 35 Jahren beſtehenden deutſchen Ge⸗ 


ſellſchaft 


„Teutonia“ im Palais Royal ver⸗ 


anſtaltetes Banket mit Ball eine halbe Stunde 


vor Beginn polizeilich verboten wurde. 


Die 


„France“ hatte vorgeſtern auf die Veranſtaltung 

dieſes Feſtes in auſcehender Weiſe hingewieſen. 
Seltſamerweiſe meldet das „XIX. Siecle“, 

das Feſt hätte ſtattgehabt und die deutſchen 

Gäſte wären beim Verlaſſen des Lokales ver⸗ 

höhnt und ausgepfiffen worden. 


London, 5. November. 


welcher 


ſchwader in 


fehligte, 
vor den 


Admiral Horſey, 
1859—1861 das engliſche Ge⸗ 
den oſtafrikaniſchen Gewäſſern be- 
warnt in einer Zuſchrift an die „Times“ 
Folgen eines bewaffneten Einſchreitens 


von 


zu Lande gegen die Araber. 
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A Argenau, 5. November. 


Provinzielles. 


Sonnabend 


Abend fand in Gehrke's Hotel eine Sitzung des 


Lehrer⸗ 


und Peſtalozzi⸗Vereins „Argenau und 


Umgegend“ ſtatt. — Dem Wirthe Lemke aus 


Seedorf 


geſtohlen worden. 


ſind Sonntag 2 Pferde mit Wagen 
Er ließ das Geſpann vor 


dem Gaſthofe in Suchetowko ſtehen und hielt 


ſich in dem Lokale auf. 


Ein fremder Mann 


ſetzte ſich auf und fuhr davon. 

* Pakoſch, 6. November. Hier hat ſich 
ein Komitee gebildet zur Errichtung eines Denk⸗ 
mals für den verſtorbenen Sanitätsrath Dr. 
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Kühnaſt oder zu Bildung einer Stiftung, die 


dieſes Hinderniß und brachte den Zug kurz vor 
den Namen des Verewigten tragen ſoll. Bei⸗ 


Telegraphiſche Vörſen⸗Detzeſche 
der kritiſchen Stelle zum Halten. Einzelne in 


Berlin, 6. November. 


Lokales. 


Thorn, den 6. November. 


träge nimmt Herr Stadtkämmerer Lompa hier: der Nähe befindliche Perſonen, welche ſich durch 3 Bonds: ſchwach. E. Nov. 
ſelbſt entgegen. ihr Gebahren dringend verdächtig gemacht — [Der Guſtav⸗Adolph⸗Verein]] Ruſſiſche Banknoten 212,40 1218.50 
Brieſen, 5. November. Auf eine gräß⸗ hatten, wurden von Bahnbeamten und Pafja: hatte am vergangenen Mittwoch in der Kirche] Warſchau 8 Tage 267 85 10075 3 
liche Art wurde unlängſt die Klatſchſucht einer gieren verfolgt, konnten aber leider nicht er- zu Schönſee eine Feier veranſtaltet. Zahlreich A 7 e. 15 * 
Frau in O. beſtraft. Eines Vormittags ging | griffen werden. nahmen die dortigen evangeliſchen Chriſten an Polniſche a Bach: ae en 
fie auf ein halbes Stündchen zur Nachbarin, Neufahrwaſſer, 4. November. Sonn- | derielben Theil. Die Liturgie hielt Herr do. Liquid. Pfandbriefe 56,00 56,20 
um, wie gewöhnlich, viel „Neues“ zu hören abend Abend ſetzten die Arbeiter Bütow und | Pfarrer Bachler⸗Schönſee, die Feſtpredigt Herr | Weſtpr. Pfandsr. 3½ % neul. II. 101,20 155 
und zu erzählen und ließ ihr zweijähriges] Neubauer aus Weichſelmünde in einem kleinen Pfarrer Andrieſſen⸗Thorn, den Bericht über die FAT Cem Aulhele PR: as 226,50 
Kind allein zu Haufe Als fie wiederkam fand | Boote über die Weichſel. Das Boot kenterte Lage des Vereins erſtattete Herr Pfarrer Jacobi: An e ‚ 
fie ihr Kind ſtark verbrannt, aber noch lebend] bei dem ziemlich heftigen Winde, vielleicht auch Thorn. Weizen: gelb November-Dezember 191.20 192,50 
vor. Es war dem Feuer zu nahe gekommen, in Folge mangelhafter Führung. Während — [Auf das Konzert,] welches die April⸗Mai 208,00 re 
ſo daß die Kleider Feuer fingen. Nach einigen | Bütom ſich noch zu retten vermochte, fand jugendliche Komponiſtin Marie Blazejewicz |; Loco in New- Pork in Lt 
Stunden ſchon gab das Kind den Geiſt auf, Neubauer ſeinen Tod und iſt bisher noch nicht | morgen Mittwoch, den 7. d. M., Abends Roggen: a 153:00 | 160,00 
Flatow, 5. November. Der in weiten | aufgefunden worden. (N. W. M.) 17%, Uhr, im Singſaal der Höheren Töchter: November⸗Dezember 157,20 157,50 
Kreiſen bekannte langjährige Verwalter der Marienburg, 5. November. Auf dem ſchule veranſtaltet, machen wir nochmals auf: Dezember 157,70 |. 158,00 
Prinzlichen Hereſchaft Flatow = Krojanke, Herr] geftern ſtattgefundenen Gauturntag des Unter: merkſam. Die Einnahme iſt beftimmt, der Nübel: Apen . 4 1040 Pr 
Amtsrath Schulz, iſt am Sonntag plötzlich am | weichſelgaues waren 14 Vereine mit 25 Stimmen | Heinen Künſtlerin die weitere Ausbildung zu | f April-Mai ö 5590 | 55.80 
Herzſchlage auf einer Dienſtreiſe verſtorben. vertreten. Die Berathungen betrafen zum ermöglichen. I[eviritno: do. mit 50 M. Steuer 0 53,20 
Konitz, 5. November. Als Kandidat zur | größten Theil innere Angelegenheiten des Gaues, — [Beſitzveränderung.] Das bo. mit 70 M. do. 33,50 33,60 
Abgeordnetenwahl für die vereinigten liberalen] Förderung des Turnweſens und Dechargeer⸗[ Haus Brückenſtraße Nr. 11. ift von Herrn April diet 0e 3550 92 17 


Parteien wurde in der heutigen Wahlmänner⸗ 

Verſammlung der Landrichter Neukirch (deutſch⸗ 

freiſinnig) mit großer Mehrheit aufgeftellt. Man 

hofft zuderſichtlich, mit demſelben morgen den 
D n 


Sieg zu erringen. 


(D. 31 
Schwetz, 5. November. Sonnabend Mit⸗ 


tag ſtarb auf ſeinem Gute Bankau bei Warlubien 


der frühere Abgeordnete, Rittergutsbeſitzer und 


Kreisdeputirte Guſtap Gerlich im 79. Lebensjahre 
nach längerem ſchweren Leiden. Hr. 


in Frankfurt a. M., 1860—1870 und 1879 — 
= n er den Kreis Schwetz im Abgeordneten⸗ 

aufe, 
in beiden Körperſchaften der nationalliberalen 


Fraktion angehörend. Bei der Reichstagswahl 


von 1874 unterlag er dem polniſchen Kandi⸗ 
daten und 1877 ging das Schwetzer Mandat 
an die Konſervativen über. Als Vertreter des 
Schwetzer Wahlkreiſes im preußiſchen Landtage 
folgte dem Verſtorbenen 1882 deſſen Sohn, 
der freikonſervative Landrath Dr. Gerlich zu 


wetz zan 25 f 
Schwetz. 5. November. Die Schneide⸗ 
mühle in Bukowitz bisher dem Bankier J. 
Jaffe in Poſen gehörig, ift ür 150 000 Mark 
in den Beſitz des Mühlenbeſitzers Bieber über⸗ 
gegangen. 5 5 
Neuteich, 5. November. Beim letzten 
Entenſchießen der hieſigen Schützengilde ging 


ein Schütze leer aus; er wollte jedoch vor“ 


ſeiner Gattin den Ruf eines ſicheren Schützen 
bewahrt wiſſen und kaufte ſchnell eine Ente, 
die er als gewonnen mit nach Hauſe brachte. 
Als nach einigen Wochen die Hausfrau die 
ſelben ein größeres und ein kleineres Stück 
länzendes Metall, daß ein angeblicher Kenner 
Air Gold hielt. Derſelbe bot für das größere 
Stück 6 und erſtand es auch für ſein 
Angebot. Die Hoffnung jedoch, damit noch 
Gewinn zu erzielen, erwies fich als eitel. Ein 
Sachverſtändiger erklärte: Es iſt nicht ein 
Atom Gold darin, es iſt eine Legirung von 
Kupfer und Zinn, mithin ohne Werth. Die 
Ente war billig geworden, der angebliche 
Goldkenner hatte den Schaden und dürfte für 
Spott nicht ſorgen. (M. 3.) 
Danzig, 5. November. Ein Unfall, der 
in unſerer Bürgerſchaft allgemeine herzliche 
Theilnahme erweckt und geſtern lebhafte Be⸗ 
ſorgniß hervorrief, iſt Sonnabend Abend Herrn 
Oberbürgermeiſter v. Winter auf dem Kohlen⸗ 
markte zugeſtoßen. Herr v. Winter hatte an 
dieſem Abend auf kurze Zeit die Opernvor⸗ 
ſtellung im Stadttheater beſucht und paſſirte 
gegen 9½ Uhr Abends die Lindenallee auf dem 
Kohlenmarkte. Als er bei der Hauptwache auf 
die andere Seite der Straße hinübergehen 
wollte, bog dort ein Bierwagen mit ſolcher 
Schnelligkeit um die Ecke, daß Herr v. Winter 
demſelben nicht mehr auszuweichen vermochte. 
Er wurde niedergeſtoßen und am linken Fuße, 
ſowie in der linken Nierengegend überfahren, 
dabei neben einer beträchtlichen Erſchütterung 
eine nicht unerhebliche Quetſchung an beiden 
Körperſtellen erleidend. Mit Unterſtützung eines 
vorüberkommenden Mitbürgers konnte der Ver⸗ 
letzte ſich noch zu Fuß in ſeine nahe Wohnung 
begeben, wo ihm ſofort ärztliche Hilfe zu Theil 
wurde. Es iſt alle Ausſicht vorhanden, daß 
der Unfall ernſte oder dauernde Folgen für die 
Geſundheit des Herrn Oberbürgermeiſters nicht 
haben wird, auch hat ſich ſein Befinden feit 
geſtern ſchon weſentlich gebeſſert. — Die Nach⸗ 
richt der Berliner „Poſt“ über die Nichtbeſtäti⸗ 
gung der Wahl des Herrn Landesraths Fuß 
zum Oberbürgermeiſter in Kiel iſt, wie die 
„Dzg. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite hört, un⸗ 
richtig. Es iſt bis jetzt noch keine Entſcheidung 
über die Wahl erfolgt. 

Danzig, 5. November. Der von Berent 
nach Hohenſtein am vergangenen Sonnabend 
Abend abgelaſſene Perſonenzug, in welchem ſich 
auch die Herren Oberpräſident v. Leipziger und 
Regierungspräſident v. Heppe aus Danzig be⸗ 
fanden, entging, wie die „Dirſch. Ztg. “bes 
richtet, mit genauer Noth einer Entgleiſung. 
Kurz vor Schöneck hatten mehrere Perſonen 
einen ſchweren Stein auf die Schienen gewälzt. 
Glücklicherweiſe bemerkte der Lokomotivführer 


Gerlich 
war ſchon 1848 Mitglied des Vorparlaments 


von 1871 bis 1874 auch im Reichstage, 


Ente ſchlachtete, fand ſie in dem Magen der⸗ 


theilung. Die Kaſſenverhältniſſe ſind recht 
günſtige, da ein Beſtand von 591 Mk. vor⸗ 
handen iſt. Der Gauturnrath wurde per Akkla⸗ 
mation wiedergewählt. 

Marienburg, 5. November. Eine Arbeiter⸗ 
revolte gefährlicher Art kam geſtern auf dem 
Gute Liebenthal zum Ausbruch. Wegen des 
Lohnes waren 65 Rübenarbeiter Sonnabend 
mit dem Unternehmer in Streit gerathen und 
bedrohten dieſen. Am Sonntag Morgen wurde 
die Revolte gefährlicher. Erſt wurde der Unter⸗ 
nehmer von den Leuten geſchlagen und mußte 
fliehen. Darnach zogen die Arbeiter nach dem 
herrſchaftlichen Hauſe und belagerten daſſelbe 
während des ganzen Tages. Der Beſitzer und 
zwei ſeiner Leute mußten mit bereit gehaltener 
Schußwaffe das Eindringen der Belagerer, 
welche die Fenſterſcheiben einwarfen, verhindern. 
Zum Glück war es möglich einen reitenden 
Boten abzuſchicken, welcher drei Gensdarmen 
requirirte. Den vereinigten Bemühungen gelang 
es dann, die Arbeiter auseinander zu treiben 
und den Rädelsführer zu verhaften. Dieſer 
wurde einſtweilen in dem Keller untergebracht; 
bald wäre ihm jedoch die Flucht gelungen, 
wenn nicht ein Dienſtmädchen ſeinen Verſuch, 
das Mauerwerk zu durchbrechen, bemerkt hätte. 
Während der Nacht hielten dann zwei Gens⸗ 
darmen Wache. Heute hat ſich die Revolte 
nicht wiederholt. (Nog. Ztg.) 

Elbing, 5. November. Heute Vormittag 
gingen die beiden erſten für Oeſterreich hier 
erbauten Torpedoboote „Elſter“ und „Rabe“ 
nach Pillau ab, um von dort aus die Probe⸗ 
fahrten auf der See abzuleiſten. Nach deren 
Beendigung ſollen die beiden Boote hier aus⸗ 
gerüſtet werden, worauf dieſelben von dem be⸗ 
reits ſeit einigen Tagen hier weilenden öſter⸗ 
reichiſchen Marine⸗Kommando nach Pola über: 
führt werden. (E. 8.) 

Bromberg, 5. November. Dem der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg 
unterſtellten Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
zu Bromberg iſt die Verwaltung und Betriebs⸗ 
leitung der dem öffentlichen Verkehr bereits 
übergebenen Eiſenbahn untergeordneter Bedeu⸗ 
tung von Terespol nach Schwetz und dem 
derſelben Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion unter⸗ 
ſtellten Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu 
Poſen die Verwaltung und Betriebsleitung der 
Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung von 
Rogaſen nach Inowrazlaw und von Montwy 
271 Kruſchwitz nach ihrer demnächſtigen Be⸗ 
triebseröffnung innerhalb der den Königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebsämtern durch die unter dem 
24. November 1879. Allerhöchſt genehmigte 
Organiſation der Staatseiſenbahnverwaltung 
zugewieſenen Befugnifje übertragen worden. 
] Gneſen, 5. November. Der bisherige 
Bürgermeiſter der Stadt Gneſen, Oberbürger⸗ 
meiſter Machatius, iſt der von der dortigen 
Stadtverordnetenverſammlung getroffenen Wieder: 
wahl gemäß in gleicher Eigenſchaft für eine 
fernerweite zwölfjährige Amtsdauer beftätigt. 

Gneſen, 5. November Heute Nacht klopfte 
jemand an das Fenſter einer Wittwe. Als ſie 
fragte, wer da ſei, erhielt ſie die Antwort, ihr 
Sohn ſtehe draußen und begehre Einlaß, da 
er unwohl geworden ſei. Die Frau öffnete 
die Wohnung ohne Bedenken, da ſie der Mei⸗ 
nung war, daß ihr Sohn, der beim hieſigen 
Regiment als Einjährig⸗Freiwilliger dient und 
im erſten Stockwerke deſſelben Hauſes wohnt, 
thatſächlich erkrankt ſei. Der Klopfende trat 
auch in Soldatenuniform in's Zimmer. Als 
er jedoch darinnen war, zog er einen verborgen 
gehaltenen Revolver hervor und legte mit den 
Worten: „Entweder Geld oder ich erſchieße 
Sie!“ auf die Frau an. Nachdem dieſe ihm 
die Stelle gezeigt hatte, wo ſich das Geld be⸗ 
findet, hielt der Thäter der Frau und ihren 
Kindern eine Düte unter die Naſe, durch deren 
eigenthümlichen Geruch die Genannten in Schlaf 
verfielen. Der Räuber öffnete alsdann unge- 
ſtört die Schränke und nahm 500 Mark mit 
ſich, ſowie ein Lotterielos. Zwei Verhaftungen 
ſind bereits vorgenommen worden. (Poſ. Ztg.) 


Hechte 0,50, Barſche 0,50, 


für 66 000 Mk. verkauft worden. 


worfen; 
gegen den Arbeiter Leon Mionskowski⸗Brattian 
wegen ſchwerer Körperverletzung erkannte, auf 
1 Jahr Gefängniß lautende Strafe wurde auf 
6 Monate Gefängniß ermäßigt. 
— [Unglücksfall.] Auf der Kulmer 
Chauſſee, kurz vor der Stelle, wo ſich der Weg 
nach Barbarken abzweigt, hat ſich geſtern ein 
trauriger Unglücksfall ereignet. Als der Fuhr⸗ 
mann Dombrowski aus Waldau mit jeinem 
Wagen, der mit Steinen ſchwer beladen war, 
dieſe Stelle paſſirte, fielen ihm die Zügel aus 
der Hand. D. bückte ſich vom Wagen herab, 
um die Zügel zu ergreifen, verlor das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte nieder. Die Pferde gingen 
weiter und Vorder⸗ und Hinterrad gingen dem 
D. über den Bruſtkaſten. D. war ſofort 
eine Leiche. . 

— [Auf dem heutigen Wochenmarkt! 
herrſchte reger Verkehr. Zufuhren insbeſondere 
an Federvieh bedeutend. Preiſe: Butter 0,80 
bis 1,00, Eier (Mandel) 0,75, Kartoffeln 2,00 
bis 2,30, Stroh 2,50, Heu 3,00 M. der Ztr., 


kleine Fiſche 0,30 M. das Pfund, der Kopf 
Rothkohl 0,05 0,15, Weißkohl 0,70, Wrucken 
0,0 M. die Mandel, Zwiebeln 0,10, Mohr: 
rüben 0,03 M. das Pfund, Birnen 0,08 bis 


| 0,10 M. das Pfund, 5,00—6,00 M. die Tonne, 
Aepfel 0,08 —0,10 M. das Pfund, 5,00 bis 


6,00 M. die Tonne, Hühner 1,20 1,60, Enten 
1,80 3,00, Kapaunen 3,00, Tauben 0,60 M. 
das Paar, Haſen 3,00, Gänſe (lebend) 3,50 bis 
5,50 M. das Stück, Gänſe (geſchlachtet) 0,40 bis 
0,50 M. das Pfund. a 75 

— [Polizeiliches.] Verhaftet iſt eine 


Perſon. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,46 Mtr. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt Dampfer „Danzig“ mit 4 Kähnen 
im Schlepptau. 3 


Kleine Chronik, 
Aus Hamburg meldet man über die verhafteten 
Poſtdiebe: Der in Gemeinſchaft mit dem ehemaligen 
Poſtſchaffner Schröder hier Verhaftete heißt nicht 
Kruſe, ſondern, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, Fritſche. Die 
beiden Verbrecher werden morgen von Berliner 
Kriminalbeamten, die hierher gekommen ſind, unter Be⸗ 
gleitung von zwei hieſigen Beamten nach Berlin ge 
bracht werden. Ein dritter Mitſchuldiger, der nament⸗ 
lich beim Verkaufe der geſtohlenen Werthpapiere hier 
ſehr thätig war, iſt entkommen. 
aka Gauner machen abweichende Angaben über 


einen Namen und ſeine Perſon. Man ſchätzt die in F 


Hamburg bei den Dieben vorgefundenen Werthpapiere 
mit dem baaren Gelde zuſammen auf drei Millionen 
Mark, wovon 1 000 000 Mark allein auf italieniſche 
Rente fallen. Das vorgefundene baare Geld beſteht 
aus 19 000 Dollars, 13000 Papier⸗Rubeln und 
20 Tauſend⸗Markſcheinen. 


Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Proviaut Amt, hier. Verſteigerung von 
Roggenkleie, Heu⸗ und Stroh ⸗ Abfällen. Freitag, 
den 9. d. Mts., Vorm. 10 Uhr. 
— PP PPP——————— —— 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 6. November ſind eingegangen: Anton Nagier 
von Engelmann⸗Radymno an Ordre Schnlitz 2 Traften, 
5644 eich. Schwellen, 4637 Tramway, 510 tief. 
Mauerlatten; Johann Goldglaß von Baumgold⸗ 
Warſchau an Ordre Danzig und Schulitz 4 tief. Rund⸗ 
holz, 750 runde eich. Schwellen, 6691 einfache und 
doppelte eich. Schwellen, 775 Tief. Mauerlatten, 1232 
kief. Mauerlatten u. Sleeper, 166 kief. Sleeper. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. November 1888. 

Wetter: leichter Froſt. 

Weizen kleines Angebot, Tendenz matt, 126 Pfd. 
bunt 170 Mk., 130 Pfd. hell 173 Mk., 132 Pfd. 
175 M. 

Roggen wenig offerirt, Preiſe unverändert, 120 Pfd. 
142 M., 123% Pfd. 144,5 Mk. 

Gerſte je nach Qualität 110-135 M. 

Erbſen ohne Angebot. 2 

Hafer niedriger je nach Qualität 125133 M. 


S. Danziger an Herrn Bankier W. Landeker 


[In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung] wurde der Handſchuh⸗ 
macher S. von hier von der Anklage des Be⸗ 
truges freigeſprochen. — Mehrere Berufungen 
gegen ſchöffengerichtliche Urtheile wurden ver⸗ 
die vom Schöffengericht zu Neumark 


Zander 0,80, 


Die beiden ber... 


Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats- Anl. 4 (0% für andere Effekten 50% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 6. November. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


‚„ Unverändert, 
Loco cont. 50er —,— Bf., —,— Gd 55,00 dez. 
nicht conting. 70er —,— „ 35,25 „ —,. - 


November 55,00 Bf., —.— „ —.— 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 5. November. 

Weizen. Inländiſcher bezahlt bunt 123 Pfd. 
und 124/5 Pfd. 178 M., hellbunt 123 Pfd. und 125/6 
Pfd. 180 M., 129 Pfd. 193 M., weiß 120 Pfd. 180 
M., Sommer“ 118/9 Pfd. 155 M., 128 Pfd. 180 M., 
polnischer Tranſit hochbunt glaſig 127 Pfd. 160 M., 
ruſſiſcher Tranſit rothbunt 131/2 Pfd. 151 M., bunt 
125 Pfd. 144½ M., hellbunt 128 Pfd. 158 M., weiß 
126 Pfd. 162 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 119 Pfd. 148 
M., 120% Pfd. 145 M., polniſcher Tranſit 124 Pfd. 
95 M., ruſſiſcher Tranſit 130 Pfd. 94 M., 115 Pfd. 
bis 118 Pfd. 88 M. f 

Gerſte ruſſ. tranſit 103—117 Pfd. 91 —120 M., 
Futter- tranſit 86-90 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 4,05 —4,30 M. 

Rohzucker feſt, Rendement 88 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12,10 — 12,20 M. bez. per 
50 Kilogr. incl. Sack. 


Berliner Zentralviehmarkt 
Amtlicher Bericht vom 5. November 1888. 
Zum Verkauf: 3025 Rinder, 8606 Schweine, 
1234 Kälber und 7437 Hammel. — Rinderhandel 
ſchleppend zu gehobenen Preiſen, Markt nicht ganz 
geräumt. la. 50-54, Ila. 45—48, lla. 37—42, 
IVa. 30—35 Mark. — Geringe Beſchickung des 
Schweinemarktes, ruhiger Verlauf. la. ca 50, Ila. 
4748, Ula. 4346 Mark. Bakonier (709 Stück 
* Mae 125 Adee Ne, 175 Er 
Ha. 32—47 Pfg. — Hammelmarkt ſehr ſchleppend. 
la. 40 —48, beſte Lämmer 50, Il. 25—35 BR 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 5. November 1888. 
Aufgetrieben waren 63 Schweine. Fette Land- 
ſchweine erzielten 30—36, Bakonier 45 Mk. für 


50 Kilo Lebendgewicht. Reger Verkehr, bedeutende 
Nachfrage. 


— ——— meiner Herman 5 

ö . n. b. C. | 

"5.12 hp. | 763.9. — 1.7] N | 3 1 | 
9 hp. | 766.0 = 3.7 NRW 1 0 

6:17 ha. 767.4 U 7.2] NW 2 10 


Waſſerſtand am 6. Novbr., Nachm. 3 Uhr: 0,46 Meter 
über dem Nullpunkt. u 


Delgraphiſche Depefden 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Culmſee, 6. November. Meiſter 
im erſten Wahlgange mit 322 Stimmen 
gewählt, Worzewski 108, Koſſowski 
158 Stimmen. Im zweiten Wahl⸗ 
gauge Dommes gewählt. 
Mohrungen, 6. November. 
Kanitz 351, Finckenſtein 334 Stimmen. 
Sonach beide konſervative Kandidaten 
gewählt. * g 
JIJuſter burg, 6. November. 
Burchard, Hogrefe konſervativ 223 
gegen 210 Stimmen. 
Elbing, 6. November. Gewählt: 
Landrath Döhring, v. Puttkamer konſ. 
— .. 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem ganzen 
Anzuge (3 Meter 30 Centimeter), reine Wolle 
und nadelfertig zu M. 7.75, Kammgarn⸗ 
ſtoff, reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen 
Anzuge zu M. 15.65, ſchwarzer Tuchſtoff, 
reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzug 
zu M. 9.75 verſenden direkt an Private 
“bortofrei in's Haus Burxkin⸗Fabrik⸗ Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Collectionen reichhaltigſter Auswahl be 
J reitwilligſt franko. 


1 


1 


Wenn ſo berufene Perſonen 


wie hunderte von praktiſchen 


„ und faſt ſämmtliche erſte Bühnen⸗ 
Herzien künſtler Deutſchlands ſich ausschließlich 
des Dr. R. Bock ſchen Pectoral (Huftenjtiller) 
zur Beſeitigung von Huſten, Heiserkeit, Schnupfen 2c. 
bedienen, jo iſt dies die beſte Gewähr für die Reellität 
und die vorzügliche Wirkſamkeit dieſes Huſtenmittels. 
Man findet daſſelbe in Doſen (60 Paſtillen enthaltend) 
a M. 1 in den Apotheken. 


Bekanntmachung. Polizeiliche Zekanntmachung. Der vorgerückten Saiſon wegen verkaufe Mittwoch, den, 5 Reer r. er., 


95 Nachſtehende 17 2111 t üt ; 3 a a 
Nachdem das hieſige Stadttheater ab- 33 arnirte und ungar nirte Hi E, findet im Singſaal der Höheren Töchter⸗ 
gebrochen iſt, ſollen die Beſtände an „Mittheilung. ‚sn PER“ jämmtliche Putz⸗Artikel "MU zu bedeutend herab: ſchule (Berbeittraße) ein 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß auf Grund des $ 2 der 
Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers 
vom 30. October 1884 vom 1. Januar 1889 


Couliſſen und Dekorationen 
Donnerſtag, d. 8. Nopbr. d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


Klavier-Concert 


der kleinen Komponiſtin Marie Blaze- 
jewiez ftatt, zu welchem die Schülerinnen 


geſetzten Preiſen. Auch wird bei mir jede Putz⸗Arbeit an⸗ 
genommen und modern ausgeführt. 


= 


im großen Saale unſeres Rathhauſes 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkauft werden. 

Kaufluſtige, und insbeſondere Inhaber 
von Bühnen, machen wir auf dieſe Gelegen- 
heit hiermit aufmerkſam und laden ſie zum 
Mitbieten ein. 

Thorn, den 25. Oktober 1888. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Der am 7. Januar 1877 in Thorn ge 
borene Guſtav Ferdinand Ramel, Sohn 
der Arbeiterfra Ida Zaborowska, geb 
Ramel, von hier, iſt ſeit dem 18. October 
d. J. verſchwunden und wird ſich wahr⸗ 
ſcheinlich in der Umgegend Thorns umher · 
treiben. 2 

Die Behörden ꝛc. werden um gefällige 
Mittheilung über den Aufenthalt des Ge⸗ 
ſuchten ergebenſt erſucht. 

Thorn, den 4. November 1888. 

Die Polizei-Verwaktung. 


... rd rel derbe ET 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der in Argenau 
für den 6. d. M. anberaumte BE eekene 
auf den 20. November d. J. verlegt 
worden iſt. 

Thorn, den 5. November 1888. 

Die Polizei-Verwaltung. 


Standesamt Thorn. 


Vom 28. Oct. bis 3. Nov. 1888 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Waldemar Robert Wilhelm, S. des 
Schneiders Karl Klingbeil. 2. Ida Dorothea 
Auguſte, T. des renzaufſehers Julius 
Löwe II. 3. Ernſt Wilhelm Albert, S. des 
Eiſenbahnſecretärs Albert Kümmel. 4. Alfred 
Otto Erich, S. des Lehrers Guſtav Schwonke. 
5. Elfe Margarethe Gertrud, T. des Kauf⸗ 
manns Oswald Gehrke. 6. Anna Juſtina, 
T. des Königl. Oberlehrers Dr. Joſua 
Horowitz. 7. Richard Karl. S. des 
Sergeanten Karl Strempel. 8. Rudolph 
Martin Otto, S. des Schloſſermeiſters Otto 
Marquardt. 9. Wladyslaw Edmund, 
des Arbeiters Alexander Peszyuski. 10. 
Lina Martha. T. des Tapezierers Karl 
Schall. 11. Oskar Emil, S. des Arbeiters 
Franz Botſchki. 12. Maria Eliſabeth, T. 
des Zimmergeſellen Franz Piontkowski. 

b. als geſtorben: 

1. Maria, T. des Seilers Franz Kaz⸗ 
mierski, 2 M. 2. Friederike Klein, geb. 
Steinicke, Ehefrau des Handelsmanns Aron 
Klein, 25 J. 2 M. 14 3. Theodor, S. 


des Viehtreibers Blaſius Derbinski, 10 9 
sm 28 K. 4. Marie Schulz, geb. Möde, 
Ehefrau des Reſtaurateurs Paul Schulz, 


1 
4 M. 5 T. 5. Todt 


6 M. 14 T. 7. Bronislawa, T. des 
8. Arbeiter Franz Klaſinski, 34 J. 
20%. 9. Boleslaw, S. des Kaſernen⸗ 
wärters Stanislaus Nowatzki, 3 J. 8 M. 


iu . 
N 


28 T. 10. Maurergeſelle Ferdinand Gering, 
30 J. 7 M. 26 T. II. Arbeiterwittwe 


Marianna Kalinowski, geb. Pawlowski, 
90 J. alt. | 
c. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Wilhelm Friedrich Lutz und 
Marie Wilhelmine Friederike Genſch, beide 
zu Alexanderhof. 2. Arbeiter Anton Miko. 
laiczak zu Chraplewo und Joſefa Gawronski 
zu Retkowo. 3. Arbeiter Kaſimir Pawlak 
zu Sosnitz und Joſefa Dworecki zu Podgai. 
4. Arbeiter Lorenz Zielinski zu Broniewice 
und Franziska Szymczak zu Wierzewice. 
5. Gerichtsactuar Leon Kralewski zu Thorn 
und Victoria Swieczkowski zu Brzoza. 6. 
Arbeiter Lorenz Glon und Roſalia Kila⸗ 
nowski, beide zu Mocker. 7. Arbeiter Joſeph 
Ceranowitz zu Thorn und Antonia Wlos⸗ 
niewski zu Schwarzbruch. 8. Arbeiter 
Michael Strauch zu Cierpitz und Anna 
Malkys zu Thorn. 9. Zimmergeſelle Franz 
Albert Theodor Schwandt und Anna Marie 
Groehler, beide zu Appelwerder. 10. Arbeiter 
Hermann Greger und Roſalie Mathilde 
Klabuhn. 11. Arbeiter Franz Szymanski 
und Pauline Auguſte Lange. 12. Maurer 
Joſeph Liſchka und Heuriette Schmidt. 13. 
Arbeiter Rochus Baranowski und Johanna 
Mogilicki, beide zu Culmſee. 14. Sergeant 
Bat.⸗Tambour Friedrich Bengſch zu Thorn 
und Bertha Neumann zu Mocker. 15. Lehrer 
Andreas Gramſch zu Turzno und Roſalie 
Lewandowski zu Thorn. 16. Arbeiter 

ermann Rudolph Dosdall und Auguſte 

wife Henke, beide zu Mariendorf. 17. 
Arbeiter Johann Mendrina und Anna 
1 18. Tiſchler Franz Jackiewicz 
und Thereſe Drwecki. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Kaufmann Franz Johann Schulz zu 
Danzig mit Luiſe Anna Eleonora Finken ⸗ 
ſtein zu Thorn. 2. Arbeiter Alois Friedrich 
Jüttner zu Mocker und Emilie Auguſte 
Kasper zu Thorn. 3. Maurer⸗Polier Felician 
Gorczynski mit Julianna Wisniewski. 4. 
Schuhmacher Johann Trzeinski mit Anna 
Zielke. 5. Maurer Daniel Gottlieb Klemp 
mit Emilie Marie Robien. 6. Arbeiter 
Auguſt Guſtav Ziehlke mit Emilie Hermine 
Theurer. 7. Factor Johann Isban mit 
Marianna Lewandowski. 8. Klempner 
Adolph Emil Blum zu Berlin mit Klara 
Auguſte Schmidt zu Thorn. 


9000 Mark 


find zum 1. Januar 1889 zu 5 PCt. auf 
ein Thorner Grundſtück zu vergeben. 
Nähere Auskunft ertheilt 
R. Farrex, Altſtädt. Markt 300. 
Möbl. Zimmer u. Kab., parterre, zu 
vermiethen Culmerſtraße 319. 


Für die Redaktion verantwortlich: 


ab folgende Gewichtsſtücke im öffentlichen 

Verkehr nicht mehr zugelaſſen werden: 

1. alle Gewichtsſtücke zu 5 Pfund, 

2. alle Gewichtsſtücke unter 10 Pfund, 
welche nach Centner, ſowie alle Gewichts- 
ſtücke unter ½ Pfund, welche nach 
Pfund bezeichnet werden, 

3. cylindriſche Gewichtsſtücke zu "/, Pfund, 
bei denen die Höhe des Cylinders kleiner 

iſt als der Durchmeſſer deſſelben, 

4. cylindriſche Gewichtsſtücke zu 4 Pfund, 
bei denen die Höhe des Cylinders 
gleich dem Durchmeſſer oder größer 
als letzterer iſt, falls bei dieſen Stücken 
die Höhe des cylindriſchen Theils nicht 
65 bis 68 Millimeter beträgt, 5 

5. eiſerne Gewichtsſtücke zu 20 Pfund in 
Bombenform, 

6. eiſerne Gewichtsſtücke unter 10 Klgr. 
mit feſter Handhabe (Griff) ſtatt des 
vorgeſchriebenen Kopfes, 

7. eiſerne Gewichtsſtücke mit beweglichen 
Handhaben, Ringen u. dergl, 

8. eiſerne Gewichtsſtücke in Cylinderform 
mit Juſtirhöhlung an der Bodenfläche 
oder mit einer ſonſtigen Juſtireinrichtung, 
welche der Vorſchrift nicht entſpricht, 
d. h. nicht auf der oberen Fläche des 
Gewichtsſtücks ausmündet oder jo be 
ſchaffen iſt, daß der Aichpfropf in der 
Ausmündung keinen feſten Halt findet, 

9. Gewichtsſtücke in Geſtalt vier⸗ oder 

achtſeitiger Prismen, 

. Gewichtsſtücke in Geſtalt abgeſtumpfter 
ſechsſeitiger Pyramiden, 

. Gewichtsſtücke aus Meſſing und ver⸗ 

wandten Legirungen in eylindriſcher 

Form ohne Kopf, ſowie ſolche von 200 

gr. abwärts in cylindriſcher Form mit 

Kopf, bei denen aber die Höhe des 

Cylinders gleich dem Durchmeſſer oder 

größer als der letztere iſt, 

Gewichtsſtücke aus Meſſing und dergl. 
von würfelförmiger Geſtalt, ſowie in 
Geſtalt von ebenen od. gebogenen Platten. 

Die Königlichen Landrathsämter werden 

um gefällige Veröffentlichung dieſer Be 

kanntmachung in den Kreisblättern ergebenft 


Königsberg, den 9. October 1888. 

Der Königl. Aichungs⸗Inſpector 
für die Provinzen Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
preußen.“ 
wird hierdurch zur Kenntniß der Betheiligten 


gebracht. 
Thorn, den 1. November 1888. 


Die Volizei- Verwaltung. 
Zwangsbverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Bierzgel⸗ 


12. 


S. erſucht. 


der Beſitzer Friedrich und Rosine, 
geb. Blum, Aswiald'ſchen Eheleute ein⸗ 
getragene, zu Bierzgelmühle belegene 
Mühlengrundſtück am j 
1888, 


10. Dezember 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 42,34 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
21,75,70 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 225 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V. 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 3. October 1888. 


Königliches Amtsgericht. 
Faſchinen⸗Lieferung. 


In Folge bedeutender Nachbewilligungen 
werden zu den Weichſelſtrom⸗Regulirungs⸗ 
bauten noch größere Mengen von Bau⸗ 
materialien, namentlich Faſchinen, ge⸗ 
braucht und ſind die Preiſe bis auf Weiteres 
für die Bauabtheilung Thorn auf 1,25 M. 
für das Kubikmeter Waldfaſchinen und 1,34 M. 
für Kampen ⸗Faſchinen, für die Bauab- 
theilungen Culm auf 1,50 M. und Fordon 
auf 1,60 M. pro Kubikmeter Wald- und 
Kampenfaſchinen feſtgeſetzt. Angebote ſind 
an die betr. Streckenbaumeiſter zu richten. 

Culm, den 3. November 1888. 
Der Kgl. Waſſer⸗Bauinſpeetor. 


Bauer. 
5 Oeffentliche 
freiwill. Verſteigerung. 


‚ Donnerftag, den 8. d. M., Vor 
mittags 11 Uhr, werde ich auf dem hieſigen 
Viehhof 

ein Arbeitspferd 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 

Thorn, den 6. November 1888. 

Harwardt, Gerichtsvollzieher: 

0 Piivatgelder, in 

94,000 Mk. verschied. Fe- 
trägen, sind auf sichere städtische oder 
ländliche Hypotheken, zu billigem Zins- 
fusse “, vergeb. u. nehme Anträge entgegen. 
Alex. v. Chrzanowski- Thorn. 


F ſchwarzer Pudel, 7 
8 Wochen alt, zu verkaufen Altſtadt 428 
im Speiſekeller. 


mühle — Blatt 1 — auf den Namen] 


Guſtav Ka ſchade in Thorn. 


Amalie Grünberg. 


Aa erſchien im unterzeichneten Verlage und ift durch alle Buchhandlungen 


zu beziehen: 


Kaiſer Fricdrich⸗Kalender 


ro 1889. 


(Ladenpreis 30 Pf.; nach 0 
Kaiſer Friedrich 11 


der Liebling des deutſchen Volkes 
Obiger Kalender enthält Skizzen, Erzählungen, 


das Leben des unvergeßlichen Monarchen 
Deutſchen willkommen ſein. 
Verlag und 


Kalender gratis. 


Weber's 


Carlsbader 


Kaffee- 


Gewürz, 


das edelſte Kaffee⸗Verbeſſerungs⸗Mittel der 
Welt, iſt zu haben bei: 


J. G. Adolph, 

Hugo Claass, 
Dammann & Kordes, 
Geschw. Geiger, 

A. Kirmes, 

A. Mazurkiewiez, 

A. G. Mielke & Sohn, 
Heinrich Netz 

A. Raschkowski, 

E. Schumann, 

H. Simon. 


Zahntechniſches | 
ATELIER 


Breiteſtraße 53 
(Rathsapotheke). 


S 
| 1875 Nönigeberg 1875. | 


D 


1 0 1 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 


Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 

Der directe Kauf aus dieser grossen 
Fabrik ist sehr vortheilhaft. 


Portemonnaies, 
Cigarrentaſchen, 
lange und kurze Pfeifen, 
Cigarren⸗ Spitzen 
verkaufe, um damit zu räumen, zu Fabrik⸗ 
preiſen. 
Gleichzeitig empfehle ich dem geehrten 
Publikum mein aſſortirtes f in 

| 


Bremer und Hamburger Cigarren, 


Havanna neueſter Ernte u. 
echt ruſſiſcher Cigarretten. 


Eduard Michaelis, 


Thorn, Neust. Markt 143, 
Cigarren, Cigaretten⸗ und Tabak: 
Handlung. 


Metall- und 
=> Holzſärge 


ſowie tuchüberzogene in groſſer Aus⸗ 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


B; Przybill, Schillerſtr. 413. 
Stoffe zu 


Anzügen & Paletots 


empfehle in großer Auswahl zu billigſten 
Preiſen. 
Herren ⸗ Garderobe liefere unter 
Garantie des Gutſitzens. 

A Danziger. 


Für mein Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 


ich einen 3 
Lehrling. 


M. Seelig, Breiteſtr. 442. 


Expedition des Königsberger 


und des „Kaiſer Friedrich -Kalender“. 
Abonnenten des Königsberger „Sonntags⸗Anzeiger“ erhalten obigen 


ECC ͤ bbb 
I 1868 Bromberg 1868. IU 


Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 


nach außerhalb gegen Einſendung von 40 Pf. in Marken.) 


der Edle, „Unjer Fritz“, 


22 7 


5 


Daten ꝛc. ꝛc., welche auf m 
Bezug haben und dürfte daher jedem 


„Sonntags-Anzeiger“ 


— — be Wenne mE 


Unterkleidung 


für Herren, Damen und Kinder, Unter⸗ 
röcke, Weſten und Ueberziehgamaſchen 
in allen Größen, Jag dweſten, Knie⸗ 
wärmer, Leibbinden, Handſchuhe, 
Strümpfe, Socken ꝛc. empfiehlt 


A. Petersilge. 


Särge 
in allen Größen u. Fagond 
mit Ausſtattungen, Be⸗ 
ſchlägen und Verzierungen, empfiehlt 
IE. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Zwiebel-Bonbons 


von Dr. Aurel Kratz, Bromberg, helfen ſofort 
gegen Huſten und Seiferkeit. 
Nur echt zu haben in Packeten zu 50 u. 25 Pf in 
Thorn in der Drogenhandl. v. Hugo Claas: 
u. d. Rathsapotheke des Herrn Ed. Schenck. 


Für 2½ Mark 


gegen Nachnahme versendet ein Kistchen 
feinstes Christbaumeonfect, 
430—460Stückreizende, wohlschmeckende 
Neuheiten von Zucker enthaltend, und 
empfiehlt Wiederverkäufern ganz beson- 


ae Gustav Bortenreuter, 


Dresden-N., Eschenstrasse 1. 


Schmerzloſe 


Zahnoperationen, 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


meiner Wohnung, Bacheſtr. Nr. 6, Herren. 


und reparirt wird. 
werden prompt und billig ausgeführt. 
Wittwe M. Ekowski. 


3 verkauf. Rappitute, m 
e 


ohne Abz, 6 Jahr, 5“ gr., jehr elegant, 
hlerfrei, flottes Dienſtpferd für mittleres 
Gewicht, abſolut ſicheres Damenpferd, auch 
einſpännig gefahren Wo? ſagt d. Exp. d. Ztg 
Eiſerne feuer- und diebesſichere 


Geldſchränke 
Robert Tilk. 


Ein eiferner Kochherd 


wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 
J. S. an die Expedition erbeten. 

Ein junger Mann mit guten Schul ⸗ 
kenntniſſen kaun als 


8 ® 
Lehrling 
eintreten bei 
arcus Henius, 
Dampfdeſtillation u. Spritfabrik. 


Ein Gaſthaus, Sch ned 
nebſt Wohnung und Gartenland iſt ge 


theilt oder auch im Ganzen ſofort zu ver 
pachten. Ed. Heise, Gr. Neſſau. 


Pachten. EA. Helge: .eu 
vr 2 Ä du € 
Mein Grundſtück, Amir 
Scheune, 4 Morgen Gartenland, ift billig zu 
verkauf. Andreas Gapa, Podgorz. 
Valkonwohnung Breiteſtraße 446/47, 
1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Entree und Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer 
ift mit auch ohue Penſion von ſogleich zu 
verm. Gapilierfie. 114, 3 Tr, BZ 
I möbl. Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraſſe 267a., III. 


Ein möblirtes Zimmer Tuchmacherſtr. 174. 


2 freundl. möbl. J. zu verm. Beletage 
Bäckerſtraße 259. 


in möbl. Zimmer von ſofort zu verm. 
bei Golaszewski, Neuſt. 227/28, 2 Tr. 


1 möbl. Zimmer mit Flügelbenutzun 
zu verm. Mo? ſagt die Exped. d. Ztg. 5 


rm. Wo! jagt Die bed. . 1g. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtraſte 129, I. 


offerirt 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß in 


und Damen⸗Garderobe in Stoff gereinigt 
Gefällige Aufträge 


ſowie deren hochgeehrte Angehörigen hiermit 
ganz ergebenſt eingeladen werden. 
Eutree 0,75 Mk. 
Programm. 

; I. Theil. 
. Willkommen, Var. Nr. 70 v. Marie 
Blazejewicz. 
C-dur-Sonate Nr. 5 v. Haydn. 
. Rondo aus Aubers Oper „Fra Diavolo“ 
v. Kuhlau. 
. G-moll- Sonate op. 49 Nr. 1 v. Beet⸗ 
hoven. 
. Mein Wunſch Nr. 67 von Marie Bl. 

II. Theil 


. As-dur-Sonate Nr. 72 v. Marie Bl. 
Die Poſt im Walde v. Lange 

. A dur-Sonate Nr. 12 v. Mozart. 

. Concert⸗Walzer Nr. 71 v. Marie Bl. 


Handwerker⸗Verein. 


„Wegen anderweitiger Beſetzung des Lokals 
findet Donnerſtag keine Verſammlung ſtatt. 


Thorner Fechtverein. 
eee wie bekannt: 
BER” Gemüthliches Zuſammenſein . 

bei Nicolai, — — 


Wiener Café 


a (Moder). 
Sonntag, den 11. Nov. er.: 
rosser 


Martin- Maskenball 


J Entree: Mask. Herren 1 M., 
— mask. Damen frei. Zuſchauer 
50 Pf. Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 
7½ Uhr. Garderoben in reichhaltiger 
Auswahl bei C. F. Holzmann, Gerberftr. 286, I. 
Das Comitee. 


— 


DSD e mn ee 


eutſchen lätter Aberhaupt; außerdem 
erfcheinen Heber egungen in 5wölf frem« 
den Sprachen. 


Die Modeniwelt. Juu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monate 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
Pac 2000 Abbildungen mit 

8 


für das zartere Kindesalter 
— 44 0 ebenſo die Leib⸗ 
R r 
Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 9 
. ganzen e 
agen mit etwa 200 i 
Gegenfände der a a ar 00 ben ge 
Ex eichnungen für Weiß- und Buntftiderei, Namens» 


i ꝛc. 
Abonnements werden ange angenommen bei allen 


Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
gratis und franco durch die 
W, Wotsdamer Str. 38; Wien 1, — Käp 5 


In bekannter guter Ausführung 
und vorzüglichſten Qualitäten verſendet 
das erste und grösste 


1 von 
N €. F. Kehnroth, 
> . Hamburg, 

zollfrei gegen Nachnahme (nicht 


unter 10 Pfd.) 
neue Bettfedern für 60 Pf. das Pfd. 
ſehr gute Sorte „1,25 M. „ 
prima Halbdaunen 1,60 und 2 M. 
prima Halbdaunen hochfein 2,35 M. 

prima Ganzdaunen (Flaum) 

0 2,50 und 3 M. 
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5% Rabatt. 
Umtauſch geſtattet. 


EDV. 
4 


— 


agen - und Darm-, 
Leber- and Gallenleiden 


werden Lippmann’s Karlsbader 
Brause - Pulver zu 3 bis 4wöchentl., bei 
abnormer Fettanhäufung, Säure- 
bildung zu 4 bis wöchentl. Kur- 
gebrauch ärztl. allg. empf. Erb. in Sch. 
al M. u. 3 M. 50 Pf. in d. Apotheken 
v. Thorn, Bromberg, Inowrazlaw, b. Crone, 
Schloppe etc. 


Anfertigung 


Viſitenkarten, 


100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol, 
buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 
ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 
bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung 
in der 
Auch- u. Accidenzdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung.“ 


Kirchliche Nachricht. 

Mittwoch, den 7. November, Abends 
6 Uhr, Miſſionsſtunde in der neuſtädtiſchen 
Kirche: Herr Pfarrer Klebs. 


— — — — —LPn =", ——— APRES ET TEE — LE 
Druck und Rerlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


